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Und doch INUSSEN offen gestehen dass Phrase wohl selten
)essel1 angewendet dürfte als hler. Dieses Werk füllt 1112 der Ihat
1112 der böhmischen Lateratur C1IHNE bedeutende 18 87 auf dem
der Phiılosophıe AUS, überhaupt 111 cd1eser IL.auteratur noch manches.
IA ersefzen IST, trotzdem dass se1t / W! Decennıien ; wahrhafit SLTOSSE

‚ Fortschritte gemacht worden SInd. Auf dem der Phılosophıe haben
ZWAarLl Männer gearbeıtet Kläcel, Hanus, ‘Dastıch, Cupr und Dr
Durdik - aber wess’ Anhänger W. S1C alle? Eınes Hegel und Herbart
Der achwuchs steckt ziemlıch tief Harwınısmus Desweren
gebührt dem Herrn Verfasser STOSSCI Dank dass CI dıie Mühe nıcht
gescheut hat Werk herauszugeben, dass sıch vollends auf chrıst-
katholıscher (Grrundlage bewegt. Den Herrn V ertasser eWwOog Zu cheser
Arbelit, GL selbst 112 der Vorrede SagT, das Bedürfnıss C11HNESs Hand-
)uches der Phılosophıe ur e theologıschen Hörer. Es spornte ıhn
a} cdıie Encyclıka des Vaters Leo 1I1I1 VOIN August 1570

\ Aetermı patrıs ©, welcher der h] Vater das Stud1ıum Cdleı scholastıschen.
Phılosophıe;, namentlıch das System . des englıschen Lehrers ‘1 homas

Aquın S beredt un nachdrückhe der kathohschen Welt
empfahl Iı Arbeıt war für den Herrn V ertasser keine leichte, W

CL W ZL, dass ıe öhm. Terminologie noch nıcht durchwegs jestgesetzt.
Der Herr Verfasser hat aber mM1 E1INEM wahren‘ Bıenenfleisse

gearbeıtet, der alle "Anerkennung verdıent Die prache 15 fliessend.
leicht und fasslıch. Um e schöne Ausstattung hat sıch c1e Benedictiner
Buchdruckerei als /erleger verdıent gemacht., Der Preıis 1ST sehr
MASSISCFT, Und ollen das Werk empfehlen * Neın. Es empfie

ch selbst und ZWAar nıcht blos Theologen, sondern allen Freunden
er chrıistlichen Philosophie. Dem Herrn Verfasser aber wünschen
WL AUS SaNZCM Herzen Kraft und Ausdauer ABÜE Fortsetzung €es
Werkes

DerHırt des Hermas
ach Urs und In! untersucht Dr An dr  A BT1: Mit ADPPTobatıon
es hochw Herr ischofs Freiburg. Freiburg Herder 18582 &o

02 S
Gottes1ın der MECS-eiIne der Gna nwırkungen d Geıistes

anıschen eıt führt de roph 28 uf dass ın Folge
der Ausglessung dieses Geistes alles Fle , Iräume
traumen. (eure) Greiseund (Ge hte © (eure) Jünglinge. C Adıt.
ciese Prophetenstelle Nnımm(<t der r uSs 111 SC1LIiEr Piıngstpredigt.(Act Z y 17 ausdrücklichBezug und Yklärt S1C 11 mess1anıschen
Reiche als wırklıch ı111 Erfüllung Und 111 der That sehen

NECUECIL Lestamente W1e6 111 der Geschichte der Kırche, dass
Gott vieltfac OUffenbarungen un Belehrungen hervorragenden Ghedern
seıner Heilsanstalt durch TITraäume und Gesichte (Vısıonen TE Theıl
werd n lıess. So egegnet directes Einwirken Gottes durch Träume



und Vısıonen be1 dem kOSECHN, den Tel KON1ZEN,; den
Petrus und Paulus (9% In Folge der ıhnen gewordenen v

Belehrungen und Offenbarungen durch 1 räume nd Gesichte werden
OQuadratus Bischof VON Athen und Melıtao Biıschof VO11 Sardes

Propheten “ S  Nn  U Besonders häufg WAdiICH (Gesichte . be1 den M ä r-
VLE HEG d1eselben wurden SI über Cie JI hatsache, dıe Zeıt,
cie ATIt und W eıse ihres Zeugentodes elehrt. CM  gl Aufsatz
‚ Vısıonen * 111 der ath bewegung, X 330 ogar Heıden
wurden 1LEG äume und Gesichte, Orıgenes (Contra GCelis ]

46) berıichtet, zum Christenthume geführt und der Apologet fügt
he1“ dass AA ‚SolcherKälle viıele kenne. q S 1ST darum Sarl nıcht AAul

verwundern, dass 13 chrıistlicher Schriftsteller der ersten Jahrhunderte
C1e Mahnungen und Belehrungen, c1e GL Zeitgenossen geben
wollte, 111 cC1e Form VONN Visıonen kleıdete, umm mehr Eındruck VANI
machen IDheses eschah 111 dem SO oft behandelten Pastor des
Hermas

Iheses merkwürdige HG enthält fünt Vısıonen zwölf Man-
cClata und zehn Gleichnisse. Der Grundstock des (Ganzen un das
Fundament für chie Mandata und Gleichnıisse Sınd cdıe 1sıonen.
Y  JS siınd Buss-Offenbarungen, zunächst RE den Empfänger detselben
und SCIHC Famılıe, sodann R cdie Kıiırche VOIL Rom und e Sal
Kırche. In olge dieser Keimigung und Erneuerung des S  B chrıst-
lıchen und kırchlichen „‚ebens trahlt die Kirche ı111 1E U Schöne und
der Verfasser sıeht S1C 11 Vısıon als CIHHEN STOSSCI urm, der
VO1 sechs Jünglingen AUS viereckigen, ' gylänzenden Steinen vebaut wırd,

T’ausende cdıie Steine herbeibrachten. Gegen die gefestig
Kırche vermochte auch das schreckliche, ın V1 Farben schillernd
Ungethüm nıchts. Die M d enthalten Belehrungen über dıe
verschıedenen Gebote Gottes, über Vermeidung verschiedener Süinden

Die ( Fe1c D:und Laster, über Ausübung derwichtigsten Tugenden.
N1ISSC bhıeten WIC Clie bıblıschen Parabeln des Herrn Lehren unter
e1:; Bildernvom Weınstock, VON Bäumen, Bberge, VOIN Felsen
Das wichtigste GleichnissA das ‘ L VO1 cden thurmbauenden
Jungfrauen.

Wer SIC. eingehender mıt der altchristlichen 5Symbolık beschäftigt
hat, wirdcl iınden, dass der symbolische Bılderkreis der alten Kırche
vielfach 111} Pastor des Hermas wıederkehrt. Chrıstus unter dem Bıld
desHırten, che Kırche unter dem Symbole OE Matrone oder e1INeEe
Felsens oder e1Nnes Ihurmes, dıe Drangsale und Verfol UuNge
Kırche vorstellıg gemacht Ur ın Ungethüm, der Hımm un

n d& sındlem e1NES Ackers oder Gartens; Weınstocks, Bäu
Symbole, cdıe dem altchristlichen Bilderkreise und
meıinschaftliıch sınd. Auch 111 den Visione de hl [E

u inart ACER Martyn. D r3S edRatısb EgXNEN unSs die Symbole
des Hırten, des Ungethüms, des (Gartens. Wie CT Hırte des Hermas
AUS dem altchrıistlıchen Bilderkreise ziemlhıche Anzahl ymbole



entnahm, hat wiederum dıe aqaltchristliche das gl (‚leichnıss
des Pastor von den thurmbauenden. Jungfrauen eEINEM (‘ömeter1i1um
der neapolitanıschen Katakomben vorstellig gemacht. Auf der ec
des ‚ Vorraums“ der S0g. zweıten Katakombe ZU Neapnel sıeht INa

111 C11161 ene eiInenNn 1 al begriffenen T’hurm, al dessen rechter
Seıte 111 I‘'hor MI1T Halbbogen siıch öffnet Vor demselben sind
111 Tunıken gekleidete Jungfrauen bemüht, Steine herbeizutragen. Eine
drıtte steht auf dem T’hurme und 1St damıt beschäftigt, che Steine dem
Baue einzufügen Das Bıld gehört nach Zeichnung und Ausführung

8l dem Schönsten, Was dıe altehristliche Kunst geschaffen hat.
&. (Veber die altesten christlıchen Begräbniss--Stätten, be-

sonders che Katakomben Z Neapel m1t ıhren Wandgemälden, 77
S  af. N 2' aber ungenau) 58 Garrucecı Storia dell aArte:CMSLana

Vol 11 F13) ınden cieser Darstellung das (ileichnıss des Hırten
von den thurmbauenden Jungirauen vorstellig gemacht. Ich erwähne
aller Cdieser Punkte, weil S1IC 1ssens keinem cler vielen
Herausgeber des Pastor Erwägung 5 worden SINCh.

‚Behandelt wurde unsere Y neuester eıt VON Ha 3001 A

Der Hırt des Hermas, Jüber. Quartalschrift 18060, ea 2 OS Kıküm
Glaubenslehre u Orthodoxie des PastorHermä, E 1603,; aab

1866, Ta der Hırt des Hermas,der Hırt des Hermas, - Basel
(Gotha L8065, eyne Quo: tempore Hermae Pastor Scr1ptus Sıt?
vÖnıgsberg 1672, Behm er en Verfasser der Schrift, welche
den Tiıtel Jirts ührt, Rostock 15706, NETSCH NL: der Hırt des Hermas,
Passau 1879, Hilgenfeld: Hermae Pastor ed altera Lipsıae ISS
Ihesen. Schriften reiıht sıch an B der Hırt des Hermas, nach
Ursprung uncdl Inhalt untersucht, Freiburg 1882

In den Vorbemerkungen hält unser Verfasser miıt Recht dıe
EKınheit des , Hirten “ .aufrecht DeESCH Graf a &. 1 (Les
Antonıns ed I1 OM 144), der E1NeEeT doppelten Hermas, CC

apostolischen (Röm. 16, 1 4) als Verfasser der Vısıonen und
YnNeDer der Mandatadenbekannten Bruder 1US als

ichnisse annımmt und Hılgyen feld (Hermae Pastor
der ar dreifachen Verfasser des FPastor wahrscheimmlich

356 andlung zer1ia 1n dreı Abschnitt A ME
Plan undSPrun eilung, Lehrgehalt des Hirten des Hermas.

In den ZW Nachträgen erörtert Brü das Verhältniss des \ Hirten
zum Montanısmus und den Eınflı desselben auf. die Bussdiscıplın
der römıschen Kıirche. UVeber n Verfasser des Hirten Varer dıe

Von Irenäus,Aunsıchten schon 1 christlichen Alterthume getheilt.
Clemens V, Alexandrıen, Origenes u ird des Pastor mMI1

grosseI FEhrfurcht gedacht; letzterer schreıbt 11 SC1INEeM Commentar 1

epIst. ad Rom X 3T Puto, quod Hermas iste S1t SCY1ptor ıbellı
UuS, quı Pastor Cıcıtur, QUAC scriptura Va mıhı utilıs videtur, CL,

Ädiyıinıtus VBS DE, Origenes hält 41sSOo den d D O-puto,
tolıschen Hermas für den Verfasser und d16e Schriüft selbst für
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VO  w (sott eingegebene. (sanz anders urtheilt der V erfasser des
berühmten SO< Muratoriıschen Fragmentes, welcher chreıbt Pastorem
' T NUDETILIMC temporıbus NOSTFKIS urbe Roma Herma ON-

SCY1DS1E sedente cathedra urbıs Romae ecclesıae Pıo C D I-
fratre C]US. Eit ıdeo leg1 Cu quıdem Oportet, publıcare

VEeTO eccles1a populo 1nter Prophetas completum NUMCTO,
u inter Apostolos iinem pOotest. ach dem Frag-
mentıisten 1ST der V erfasser des Hırten Hermas, der Bruder 1US
Iheser Ansıcht schlıesst sıch m1t Abwägung er gegentheıligen Gründe
auch TU Al Wenn 41sSO auch der Hırt &“ keine Schrift 11

apostolischen Mannes enthält doch cıe wıchtigsten Zeugn1isse
ul cdıe katholısche Lehre und 16 wünschte Aass der Verfasser den
Abschnıiıtt>  che TE des Hırten des Hermas*$ ausgedehnter behandelt
hätte, auch Erachtens besser gethan hätte, SE

WCHNISEL referırt und mehr C1lırt, ausgiebiger den Hermas selbst
hätte sprechen assen.

Oberhöchstadt Dr Münz

Sepp VOoO St Stephan Augsburg) Varıa
E1  ne Sammlung lateinischer Verse, Sprüche und Redensarten. vermehrte und

‚verbesserte Auflage, Augsburg. Kranzfelder 1882 ST s° Mk

Das Urtheil mehrerer belangreicherphılolog. Tpädagog Zeitschriften
über cdiese Sammlung, das sehr günstiges 1SEt und cQieselbe ZUM e
nachgerade ausgezeıichnet n  9 unterzeichnenauch ohne Bedenken.
Wır thun ches um heber, da sowohl das sächsısche Ministeriu

es (Cultus un OÖffentlichen Unterrichtes rch Entsch 5:
Maı 1882 bekannt machte, dass es n CZE neten Schri

s Vana ®© nıcht ohne ITNteresse Kenntnis C habe und be1i
bezügliıchen ‚Vorschlägen ZUr Kınführung undBenützung derselben f1i
en öffentlichen Unterricht den LehrernS  X Cıe Inıtlatıve überlasse,

W1IC auch das österreichısche Ministerium für Cultus und Unter-
rıcht unterm Junı 1882 ausgesprochen hat, dieselbe sSC1 JENCH Hılfs-
büchern beızuzählen, welchenach s  S der Ministerial-Verordnung
I1l L7 Junı DOKIK CIHCGE Approbatıon ı08 Seiten de

obersten Interrichtsbehörde nıcht edürfen, sondern Umfange de
sterreich. Monarchie 1928 den Lehrern selbst empfohlen werden

e Vebersetzungen der lat. Sprache und Redensarten ind ZE
reich un! musterhaft. Die Anordnung des Stoffes 1St
Auflage 1Ne übersichtlichere; frühere Incorrectheit
11} vorzüglıches Regıster erleichtert den (Gebrauc ellenangab

macht mı1t der Lateratur ertraut berall ZC1S S1 msıcht u

orgfalt 1 der ZusammenstellungUun! das Festhal der practische
Brauc.  arkeıt 7-1


